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Zeldmarschallv . hmdenbmg an das Feldheer.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , IS. Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe « Kronprinz Rupprecht und

B ö h u. Nordöstlich von Bixschoote säuberten wir Teile der
i« den Kämpfen vom S. September dem Feind verbliebene«
Grabenstücke und nahmen 136 Belgier gefangen.
Rese Erknndnngstätigkeit zwischen Apern und La Baflse.
Nördlich von Armentieres und südlich vom La Basiöekanal
wnrde « Teilangrisfc des Feindes abgewiesen.

Im Abschnitt von Moeuvres und Havrincourt starker
Artilleriekampf : bei örtlichen Angriffen machte « wir hier
Gefangene.

Der Engländer  nahm seine Angriffe  gegen un¬
sere Stellungen vor der Siegsriedfront im Abschnitt vom'
Walde von Havrincourt bis zur Somme  wieder
ans . Die nördlich von Gonzeanconrt und gegen den Ort
selbst gerichtete « Angriffe scheiterten vor unsere«
Linien.  Deutsche Jägerregimenter haben Gouzeaucourt
zähe verteidigt . Auch zwischen Gouzeaucourt nnd Hargicourt
schlugen wir den Engländer , der mit starken Kräften und
Panzerwagen mehrfach anstürmte . ab . Epehn nnd Ronsioy
bliebe » nach wechselvollem Kampse i« seiner Hand . Am'
Abend wiederholte der Feind auf dieser ganze « Front seine
Angriffe : sie wnrde « überall abgewiesen . Zwischen Hargi-
conrt und Pontrnet drangen Australier in » nsere Stellungen
ei « . Nach hartem Kampfe gelang es , den über Hargicourt
«md Pontrnet vorstoßenden Feind westlich von Belli-
conrt - Belleeglise znm Stehen  z « bringen.

Zwischen Omignonbach und der Somme griff der Eng¬
länder im Verein mit Franzosen  an . Unter Einsatz
starker Kräfte suchte er , auf St . Onenti « und nördlich davon
unsere Linie « z» durchbrechen . Die bis zum Abend anhal¬
tendem Kämpfe endeten mit vollem Mißerfolg
für dem Gegner.  In heftigen Kämpfen wurde der
Feind im feine Ansgangsstellungen znrückgeworfen . Ost-
preußische Regimenter « nd das elsaß -lothringische Regiment
Nr . 6v zeichnete « sich hier besonders ans . Südlich der Somme
scheiterte ein Teilangriff der Franzosen . Auf der 33 Kilo¬
meter breite « Angriffssront stellten wir durch Gefangene 15
feindliche Divisionen fest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Zwi¬
schen Ailette und Aisne nahm der Artilleriekampf am Nach¬
mittag wieder beträchtliche Stärke an . Heftige Teilangriffe,
die sich »m besonderen gegen « nsere Linien beiderseits der
Straße Laffanx —Chavignon richteten , wnrde « abgewiesen.

Heeresgrnppe Gallwitz.  An der Cote Lorraine
lebte die Gefechtstätigkeit ans . Kleinere Vorfeldkämpfe.
Bei einem Vorstoß ans Manhenlles machten wir Gefangene.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

hinbenburg an dar Keldheer.
Berlin.  19 . Scpt . (Wolsf -Tel .)

Die ,38 . 3 -" verbreitet folgenden Erlaß des Gene-
ralfeldmarschalls vonHindenburg an das
Feldheer:

„Die österreichisch-ungarische Regierung hat allen Krieg¬
führenden vorgeschlagen , zur Herbeiführung des Friedens
zu unverbindlichen Besprechungen in einem neutralen Land
Vertreter zu entsenden . Die Kriegshandlung soll dadurch
nicht unterbrochen werden . Die Bereitschaft zum Frieden
widerspricht nicht dem Geist , in dem wir den Kampf um
unsere Heimat führen . Schon im Dezember 1916 hat der
Kaiser , unser oberster Kriegsherr , mit seinen Verbündeten
den Feinden den Frieden angeboten . Mehrfach bat seitdem
die deutsche Regierung ihre Friedensbereitschaft bekundet.
Die Antwort aus dem feindlichen Lager war
Spott und Hohn.  Die feindlichen Regierungen peitsch¬
ten ihre Völker und Heere weiter auf zum Vernichtungs¬
kampf gegen Deutschland . So führen wir unseren Vertei-
bigungskampf weiter.

Unsere Verbündeten haben nun einen neuen Vor¬
schlag  gemacht , in Besprechungen cinzutreten . Der
Kampf  soll dadurch nicht unterbrochen  werden.
Für uns gilt es cKfo , weiterzukämpfen.

Das deutsche Heer,  das nach vier siegreichen Kriegs-
jahren prachtvoll die Heimat schirmt , mutz unsere Unbe¬
siegbarkeit dem Feind beweisen.  Nur hierdurch
tragen wir dazu bei , daß der feindliche Vernichtungswille
gebrochen wird . Kämpfend haben wir abzuwarten , ob der
Feind es ehrlich meint und ob er zu Friedensverhandlungen
bereit ist, oder ob er wieder den Frieden mit uns zurückweist
nnd wir ihn mit Bedingungen erkaufen sollen , die unseres

vernichten ."

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin, 19. Sept . (Amtlich.)

Im Sperrgebiet nm England wurde « von unseren
Unterseebooten 29 966 Bruttoregistertonne « versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine ."
*

Böse Worte mutz sich der amerikanische Schiffsbau von
seinen englischen Verbündeten gefallen lassen . Man ist in
Großbritannien allmählich dahinter gekommen , daß in den
Vereinigten Staaten immer erst Worte kommen und die
Taten später und spärlicher . „Shipbuilding and Shipping
Record " macht sich über die zurechtgestutzten amerikanischen
Meldungen lustig , bei denen man nie wisse , um was es sich
handle , ob um vom Stapel gelaufene Schisse oder fertige,
um Bruttotonnen , Nettotonnen oder Ladefähigkeit . Das
Londoner Fachblatt „Fairplay " geht aber noch schärfer mit
den Amerikanern ins Gericht : Die Aeutzerungen des Schiff-
baudirektors seien eitel Wind . „Viel zu oft hörten wir , was
Amerika tun will , sodatz wir beinahe glauben , es habe das
alles getan . Die einzig wirksame Schiffbaubeihilfe , die
Amerika geleistet hat , besteht in der Beschlagnahme der feind¬
lichen Schiffe , die es mit einem Aufwand von nicht weniger
als acht Millionen Dollars wieder in Stand gesetzt hat . Was
die Vereinigten Staaten neu gebaut habe« , kommt dagegen
gar nicht in Betracht . Bis jetzt ist das Ergebnis der Neu¬
bauten nur enttäuschend ."

Wenn sogar die Engländer schon so rede « !

Vorschlag eines dreimonatigen
Waffenstillstandes.

Genf,  19 . Sept . (T .-U .-Tel .)
Dem Bundesrat wurde ein Vorschlag eingereicht , an alle

kriegführenden Staaten einen Waffenstillstand von drei
Monaten für eine allgemeine Wiederwahl aller Parlamente
vorzuschlagen . Dieser Vorschlag wird im Bundesrat be¬
sprochen werden . _

Der „Tiger" brüllt.
Paris,  19 . Sept . (Wolff -Tel .)

Havas . Bei der Eröffnung des Senats hielt Clemenceau
eine Rede , in der er folgendes ausführte : Die Regierung
beansprucht für ihren Teil in dem Matze , als dies durch
Worte geschehen kann , die ungeheure -Dankbarkeit der Völ¬
ker, die dieses Namens würdig sind , gegenüber den herr¬
lichen Soldaten der Entente zum Ausdruck zu bringen,
durch die die Völker endlich im Begriffe find , sich von den
Aengsten im Sturme der Waffen und aus den Banden der
Barbarei befreit zu sehen . Ein halbes Jahrhundert lang
erfuhr das friedliebende Frankreich unwürdige Kränkungen
von Seiten eines Feindes , der uns nicht verzieh , daß wir
aus dem Schiffbruch das Bewußtsein des Rechts und der
unverjährbaren Ansprüche und der Unabhängigkeit in der
Freiheit gerettet haben . Kein Tag verging ohne Kriegs¬
drohung . ohne irgend eine bewußte Brutalität der Tyrannei.
Die gepanzerte Faust , das trockene Pulver und das ge¬
schliffene Schwert waren die germanischen Friedensworte.
Wir haben diese furchtbar langsamen Stunden durchlebt
unter den schlimmsten Vergewaltigungen und Zumutungen,
die noch demütigender wurden durch eine niedrige Heuchelei,
die uns zur Annahme eines freiwilligen Joches bewegen
sollte , das uns allein vor dem allgemeinen Zusammenbruch
bewahren könne . Der Augenblick ist endlich gekommen , in
dem der Angebliche Herr der Welt den Entschluß faßte , ein
Ende zu machen mit dem ruhigen Stolz der Völker , die es
wagten , der ewigen Mißachtung des Herrschers den Dienst
zu verweigern , der aus der Versklavung seiner Herde auf
die Unmöglichkeit einer Erhebung der edlen Gesinnung bei
den unabhängigen Völkern schloß. (Beifall .) Und ohne stich¬
haltigen Grund , ja ohne den Schein eines Borwandes hat
der traditionelle Angreifer sich aus unser Gebiet gestürzt,
um sein ^ großen Verwüstungen wieder aufzunehmen.

Unsere Soldaten brachen auf zu dem ganzen Opfer,
daß das Wohl des heimischen Herdes forderte . Was sie
waren , was sie sind und was sie geleistet haben , das wird die
Geschichte sagen . Wir wissen es im Voraus . Aber erst
seit gestern beginnt das bestürzte Deutschland zu begreifen,
was für Menschen es vor sich hat . (Lebhafter Beifall .)
Albernerweise hat es geglaubt , der Sieg würde alles ver¬
gessen lassen , unsere verwüsteten Völker , unsere durch
Minen und Brände vernichteten Städte nnd Dörfer , die
planmäßigen Plünderungen , raffinierten Mißhandlungen,
alle Gewalttätigkeiten der Vergangenheit . . . (Es folgen
Beschimpfungen „dunkle Bestien " usw ., die wegen Verstüm¬
melung des Textes nicht sicher zu übersetzen sind ). Männer,
Frauen und Kinder in die Sklaverei weggeführt , das ist.
was die Welt gesehen hat und was sie nicht vergessen wird.
(Lebhafter Beifall ). Nein ! Kein Sieg hätte so viele Ver¬
brechen vergessen lassen können . Aber dann ist der angekün-
digte Sieg gar nicht gekommen und die furchtbarste Rech¬
nung von Volk zu Volk hat sich ausgemacht und wird be¬
zahlt werden , denn nach vier Jahren undankbaren Ruhmes
hat ein nicht für uns unerwarteter Glückwechsel den großen
Rückzug der Heere des Kaisers von den Völker « des be¬
freite » GewiLenL herbe igepillri,

Jener seit , mehr als einem Jahrhundert von unserer
Nationalhymne angekündigte Tag ist wirklich gekommen.
Me Söhne sind im Zuge , das von ibren Vätern begonnene
gewaltige Werk zu vollenden . Frankreich ist nicht mehr
allein bei dem Werke der Gerechtigkeit durch die Waffen.
Gemäß dem Worte unseres großen Denkers sind es all die
Brudervölker , die den letzten Sieg der gerechtesten Mensch¬
lichkeit vollenden werden . (Lebhafter Beifall .) Wer könnte
auch nur jm Traume eine schönere Zeit erlebt haben . (Bei¬
fall .) Die Bürger und die Soldaten , die Regierungen und
die Volksvertretungen der Entente , alle waren bei ihrer
Pflicht und werden dabei bleiben , bis sie vollendet ist. Alle
sind würdig des Zieles , weil sie es zu ehren wissen werden.
Und trotzdem würden wir in diesen Kreisen , wo die Vete¬
ranen der Republik sitzen, uns selbst untreu werden , wenn
wir vergäßen , daß der reinste Sieg die >en prächtigen Poilus
gebührt , die von der Geschichte die Adelsbriefe bestätigt sehe»
werben , die sie sich selbst ausgestellt haben . Tie fordern in
dieser Stunde nichts als das RÄht , das großartige Werk zu
vollenden , das sie für die Unsterblichkeit geweiht hatten.
Was wollen sie : Immer und immer wieder siegreich kämpfen
bis zu der Stunde , wo der Feind begreifen wird , daß es
keine möglichen Verchandlungen gibt zwischen dem Verbre¬
chen und dem Recht. Ich hörte sagen , der Fried ? könne nicht
durch eine militärische Entscheidung herbeigeführt werden.
So hat der Deutsche nicht gesprochen , als er den Krieg mit
feinen Schrecken entfesselte und als gestern noch seine Füh¬
rer Völker wie Vieh verteilten . Die militärische Entschei¬
dung Deutschlands hat uns verurteilt , sie zu verfolgen.
Mag es denn sein , wie Deutschland es gewollt hat , wie
Deutschland es getan hat . Wir suchen nur den Frieden , wir
wollen nur einen gerechten und dauerhaften Frieden , damit
die, ' die nach uns kommen , sicher feie « vor den Schrecken der
Vergangenheit . (Lebhafter Beifall .) Auf also , Kinder des
Vaterlandes , auf , vollendet die Befreiung der letzten Völker
von der Wut unreiner Kräfte . Auf zum fleckenlosen Siege.
Ganz Frankreich , die ganze denkende Menschheit ist mit Euch!
(Stürmischer Beifall .)

*

Die brüSke Ablehnung der österreichischen Note durch
Wilson und die hochmütige Abweisung durch Balfour wußte
Herr Clemenceau noch zu überbieten . Er gibt sich dabei
noch nicht einmal die Mühe , sachliche Gründe , auch nur zum
Scheine , heranzuziehen . Nur die schon hinreichend bekann¬
ten Phrasen von Sieg . Haß und Wiedervergeltung sind es,
die immer wiederkehren und die das französische Bolk über
die verhängnisvolle Lage hinwegtäuschen sollen , in die es
seine Regierung gestürzt hat . Clemenceau gibt hierbei eine
Umschreibung und Umkehrung des Begriffs der Revanche,
die in dem Munde des ManneS , der wie kein anderer für
die Revanche gewühlt nnd gearbeitet hat , besonders erstaun¬
lich klingt und eigentlich nickt einmal seine eigenen Lands¬
leute überzeugen sollte . Mit dem rollenden Pathos des
VolksrednerS geht er über die Geschichte seines eigenen
Volkes hinweg , das von jeher daS Eroberungsvolk Europas
gewesen ist und Deutschland , das sich stets gegenüber dem ehr¬
geizigen westlichen Nachbar in der Abwehr befunden hat . als
den traditionellen Angreifer zu bezeichnen . In der Be¬
schimpfung Deutschlands überschlägt sich dieser Mann , der
nie ein Maß gekannt hat , bis zur Schamlosigkeit , und das
Unwürdige der Szene wird noch dadurch erhöht , daß der
versammelte Senat seinen niedrigen Verleumdungen Bei¬
fall klatscht. Herr Clemenceau triumphiert zu früh . Er kann
die Tatsache nicht beseitiaen , daß unsere Heere auf sran-
zöstschem Boden stehen , und wenn er von den Brudervölker«
spricht, die den Sieg der Gerechtigkeit vollenden sollen , so
ist es nicht unangebracht , an den französischen Zuzug auS
Senegambien . Algier und Marokko und anderen Barbaren¬
ländern zn denken.

Ob das französische Volk , von dessen Friedenssehnsucht
Spuren genug vorhanden sind , sich durch die rhetorischen
Leistungen seines Diktators darüber hinweghekfen lassen
wird , daß er ihm erneut den Frieden versagt hat , das mag
man in Frankreich selber ausmachen . Gegenüber einer
solchen Anschauungsweise gibt es bei den Mittelmächten nur
den einen Willen , dem Gegner zu zeigeiK ' daß
ihre Hoffnung auf den militärischen Sieg
über die Zentralmächie gründlich falsch ist.
Die verbiindeten Truppen werden die Ant¬
wort nickt schuldia bleiben,  und jedem Einzelnen
unter den Völkern der Mittelmächte muß es klar sein , was
von einem Frieden zu erwarten wäre , den solche Gegner
wie Herr Clemenceau vorschreiben würden.

Die Antwort der Entente.
Zrankreichs Entscheidung.

K Genf.  19 . S .'pt . (Eig . Tel ., zb.)
Pariser Meldungen schweizerischer Blätter zufolge

wird di ? französische Regierung entgegen den Ausfällen der
Pariser Zeitungen ihre Haltung zum österreichisch -ungari¬
schen Friedensschritt von der Stellungnahme
der K a m m e r m e h r h e i t abhängig machen.

Oer Arbeiterführer Henderion.
K Basel. 19. Sept . «Eis . Tel ., zb.)

Ans London  wird gemeldet : „Daily Chronicle " zu¬
folge bezeichnete H e « d c r s o n de« Friedensvor¬
schlag  der österreichisch-ungarischen Regierung für die De¬
mokratie« der Westmächte als dis k» tierstarr der
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Schritt - eS Grafe» B»ria« könne aber fetzt » icht wst
Friede « führe», weil ih« die Versicherungen Lloyd Georges
««d Clemenceaus vor den Parlamente « «Rtgegenstehe». Die
Entente würde im nächsten Fahre eine« »olle« Sieg er»
ringen n»d der Fried« i« Frühjahr ISIS m  erwarte « sei».
Deutschland mutz in Stücke gebrochen werben.

In der vielgelesen-» So « do « er Wochenschrift
»John Bull"  schreibt Horatio Bottomley: »Der einzige
Friede, de« die Alliierten annehmen können, muh in Berlin
unterzeichnet werden. Sei» BerständigungSfriedenl Frieden
nur dann, wenn der Feind vernichtet ist. Dann wollen wir
unS in Berlin an den Tisch siche», während draußen
alliierte Truppen Posten stehen und die Bedingungen dik¬
tieren. Eine der erste» Krage« wird sein: »War habt Ihr
uns als Entschädigung für alle unser« Ausgaben anzu¬
bieten?" Die westfälische» Bergwerk« allein find doppelt so
viel wert, wie baS Eigentum der britischen Inseln . Warum
sollen wir fie nicht nehmen? Wir haben Deutschland nicht
nur »u schlagen, wir müsse« eS in Stücke  breche »."

Amerikas Stellung.
Washington.  18 . Sept . (Wolff-Tel.)

Reuter : Bei Besprechung der österreichisch-ungarischen
FrtedenSvorschläge  erklärte der Führer der Repu.
Vlikaner, S o d g e, im Senat : Die kurze Zurückweisung de»
Präsidenten Wilson wird dem schwächlichen Gerede eineS
jeden österreichisch- ungarischen Friedensangebote- , daS
Deutschland wünfcht, ei » Ende machen.  Amerika - Stel¬
lung ist so klar, daß selbst die Mittelmächte fie bald begreifen
werben.

In Repräfentantenhanse  billigte der Republt.
kaner Feß die Antwort des Präsidenten Wilson, die dem
Feinde keine Aussicht gebe, diplomatisch zu erreichen, waS
er an der Front nicht durchsetzen könne.

Der Vatikan als unbeteiligter Vermittler?
Berlin,  18 . Sept . lStg. Tel ., zb.)

Der Papst hatte am 17. September eine längere Be¬
sprechung mit dem .Eardinal -StaatSsekretär Gasparri . Nach
dem „Meffagero" würde, laut einer Meldung deS »Berliner
Sokalanzeigers" aus Lugano, der Vatikan vielleicht alS un-
beteiligter Vermittler - auftreten und zu diesem Zweck in
- » verbindlicher Weise mit de» BierverbanbS.
regterunge«  Fühlung nehme«.

Kûe politische Nachrichten.
Zur Frag « der Lebenst«rtielversorg»««.

Auf eine Eingabe deS ParteivorstandeS der sozialdemo¬
kratischen Partei und der Generalkommission der Ge¬
werkschaften  wegen Letz Frage der Lebensmittel¬
versorgung hat sich der Reichskanzler «. a . rote
folgt geäußert:

Die Schwierigkeiten der Versorgung mit Lebensmittel«,
von der die Eingabe vom 8. September handelt, wird von
mir lebhaft mitcmpfunden. Seit die Absicht der Feinde,
Dentschland durch Hunger zu bestegen, hervortrat , bildete
fie den Gegenstand der besonderen Aufmerksamkeit und
Fürsorge der verantwortlichen Stelle». Mit den Unter¬
zeichnern der Eingabe aus allen BevSlkeruwgSkreisen bi» ich
der Ansicht, daß alles geschehen muh,  um die vor-
handeneu Nahrungsmittel möglichst gleichmähtg zu
»erteilen  und die aus dem Steige» der Preise erwach»
senden Lasten zu mildern. Al» Grund für die Steigerung
der Lebensmittelpreise führt die Eingabe die Politik ' best
KriegSernührungSamteS an, die lediglich durch PreiSaureiz
die Erhöhung der Produktion zu erzielen versucht. Diese
Auffasiung beruht aus irrigen BorauSsetzungM. Die durch
das Abschneiden der Zufuhr bewirkte Knappheit a« Lebend»
Mitteln und sonstigem Leben»bcdarf wirb mit dem Zusam»
menhang -eS Mangels an Arbeitskräften , von denen ein
erheblicher Teil -nrch die KriegSführung unmittelbar in An¬
spruch genommen wird, »atnrnotwendig auf ebne Steigerung
der Preise hinwirken müffe». Die durch hohe Eiunahme«
und Lohnerhöhungen erhöhte Kaufkraft weiter Kreise und
die Vermehrung - er Geldumlaufmittel wirkten in der
gleichen Richtung.

In seinen weitere» Aeuherunge» wie» Gras Hertltng
auf die Erschwernisse der Landwirtschaft  wäh¬
rend deS Krieges hin. die zu einer grohen Steigerung
der Kosten  geführt haben, und betonte: „Ohne dtp
Leistungen der Landwirtschaft wäre der Krieg längst ver-
loren. Die Erhaltung ihrer LeistungSkraft ist ein Laben»,
iniereffe de» deutschen Volkes. ES ist daher nicht eine ein¬
seitige Berücksichtigung der Produzenteninterefien , wenn die
verantwortlichen Stellen bet der Bemesiung der Preise der
landwirtschaftlschen Erzeugnifie diesen Mehrkosten und Er-
kchwerungen Rechnung tragen , sonder« eine durch die vag,
»er Dinge gebotene und ebenso im Interest « der Ver-
braucher wie dem der Erzeuger liegende Maßnahme."

Zum Schluß sagte der Reichskanzler: „Die Er näh-
rungSlag«  war im abgelaufenen Wirtschaftsjahr imgan»
zen genommen unzweifelhaft bester als im vorherigen, und
auch im neuen Wirtschaftsjahre  wird sie sich nicht
ungünstig stellen.  Durch die Anordnung der Brot¬
streckung ab 1. Oktober wird die Möglichkeit gewährt, wieder
die vorjährige Brotmenge »uSzugeben. Wenn di- Kartoffel,
ernte eS möglich macht, mehr als siebe« Pfund zu geben,
und die TranSpvrtlage Sa» Abrollen der dadurch bedingten
Mehrmengen gestattet, fo wirb « icht gezögert werden, ein«
Erhöhung vorzunehmen."

Die WahlrechtSvorlane in der HerrenhanSkonunissio».
In der allgemeinen Besprechung Wer die Herrenhaus»

vorlag « wurde gestern im WahlrechtSauSschuß deS Herren-
mnrfeS allgemein der Gedanke abgelehnt, baß d»S S e r r e n-
hau»  die Vertretung von Jnteresten sein sollt«, und e»
wurde dre Forderung ausgesprochen, daß man a» da» Hssto-
rssch-Gewordene anknüpfen müffe, andererseits aber dem
Wechsel 2er Zeiten Rechnung zu tragen  hätte,
indem man insbesonderer eine stärkere Vertretung deS
Handels und der Industrie Serbeifübren müffe. Die Frag»
des numeruS clausus wurde besprochen, auch nach der Rich¬
tung hin. Saß Berufungen au» allerhöchstem Vertrauen in
einem bestimmtem Mindestmaß auSgeüSt werden müßten.

Sodann wurde beschloffen, die Einzelbrratung der Her-
renhauSvorlage einem Unterausschuß von acht Mitgliedern
und die Einzelberatung deS Paragraphen S der « bgeord-
netenhauSoorlage einem solchen von fünf Mitgliedern zu
überwersen. Al» nächster SitzungStag für die Gesamt-Kom-
Mission wurde der S6. September festgesetzt.

Jubelfeier der Hirsch-Duuckersche« Gcwerkvereiue.
Gestern begingen die Deutschen Gewerkvereine (Hirsch-

Duncker) die Feier ihres fünfzigjährigen Bestehens durch
Veranstaltung von drei Versammlungen im Süden , Norden
und Nordoste« Berlin ». In allen Versammlungen gelang¬
ten einhettUche Entschließungen zur Annahme, nach denen
auch in Zukunft d,e Vereine für den Ausbau des gewerb-
lichen Einigungswesens mit einem ReichSeinigungSamt an
der Pütze , für die Schaffung eines der Neuzeit entsprechen¬
den Arbeiterrechts, für die Forderung de» ArbeiterschntzeS
und de» Ausbau der sozialen Versicherung eintretei-

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, IS. September.

Auszeichnung. Der König non Bayern hat au seine«
Namenstage (28. August) der Frau Luise Fehr - Flach
Gattin deS HanbelSkammzrpräsidente» Kommerzienrats
Fehr -Flach, für ihre opferwillige Tätigkeit im Dienste der
Kriegsfürsorge das König LudwigS-Kreu, verliehen.

ISjähriger Knabe vermißt. Der Sohn eine» hiesigen
Bürgers hat sich anfangs dS. MtS. aus der elterlichen Woh¬
nung entfernt und ist biS jetzt nicht dorthin zurückgekehrt.
ES wird vermutet, daß der Junge , unter Vorspiegelung fal¬
scher Tatsachen, auf dem Lande Arbeit gesucht und gefunden
hat, um sich auf diese Weise der Pflicht zum Schulbesuche zu
entziehe», oder daß er, durch längeres Umherirren erschöpft,
vielleicht Aufnahme in einem Krankenhause gefunden hat.
Er war bekleidet mit graublauem Anzug, bestehend auS
Lelbcheuhose und Jacke mit blauem Satineinsatz, schwarzen
Strümpfen , Schnürschuhen (mit Nägeln und Absatzeisen be¬
schlagen), graugelbem Normalhrmd (mit kurzen Aerureln)
»nd roter Klaffenmütze. Größe: 1,40- 1,50 Meter . Zweck¬
dienliche Angaben werden auf Zimmer 85 der Königlichen
Polizei -Direktion in Wiesbaden erbeten.

Eigentümer gesucht. Bei einem hier festgenommeneu
Garten - und Felddiob wurden etwa 40 Pfund frisch ausge¬
machte Zwiebeln vorgefunben, die in der Nacht vom 16. zum
17. September gestohlen sein dürften. Ferner wurden bei
ihm zwei Flobertgewehre beschlagnahmt, von denen eines
schon vor einem Jahre gestohlen sein kann. Eigentums-
anfprüche find auf Zimmer 4 und 6 der Polizeidirektton an¬
zumelden.

Diebische Mouatsfrau . In den letzten Tagen hat hier
eine Frauensperson unter falschem Namen verschiedentlich
Beschäftignng als Monatsfrau augenommen und hat dann
bei paffender Gelegenheit umfangreiche Diebstähle ausge¬
führt. Die Frau ist etwa 85 oder 86 Jahre alt , 1.55 bis 1.60
Meter groß, von mittlerer Figur , hat dunkelblondes oder
schwarze» Haar. Sie spricht kölnischen Dialekt. Bekleidet
war sie mit schwarzem Kleid »nd weißer Trägerschürze, ein
andermal mit hellgrauer Bluse und durchbrochenem schwär
zem Rock. Um zweckdienlichen Hinweis zu ihrer Ermitte
lung bittet die Kriminalpolizei.

StandesamtSuachrichten vom IS. Sept . Sterbe fälle.
Am 17. Sept . Frau Bera Kopsch zeb. Göttker. 37 Jahr «. Am
18. Sept . Wilhelmine Psasf, Rentnerin , 68 Jahre.

Kuphaur» Theater» Vereine, Vorträge , ttfto.
Kurhaus . Da » Große Sonder - Aonzert

morgen Freitagabend im Kurhaus« besinnt pünktlich um
£y? Uhr. Da die k'-dur-Symphonie von Brahms als erste
Nummer gespielt wird, machen wir ganz besonders darauf
aufmerksam, daß nur nach dem S. Satze der Symphonie die
Türen eröffnet werde«. — DaS Nachmtttagskonzert morgen
Freitag , welches als Milttärkonzert vorgesehen ist, kann
nur bei geeigneter Witterung im Knrgarten stattfind'n.

Residenz »Theater.  Am SamStag gelangt als be¬
sonder« intereffantr Erstausführung die breiaktige Komödie
von Lenayel „Die Tänzerin " zur Darstellung. Abgesehen
von de» nachhaltigen Erfolgen, die dieses spannende Stück
überall erzielte, da der Autor doch seiner Zeit mit seinem
Schauspiel „Taifun" sich alle bedeutenden Bühnen Deutsch¬
lands und Oesterreichs eroberte, ist das Stück an sich durch
die feine und fesselnde Schilderung der Gegensätze zwischen
Bürgerlichem und Boheme, zwischen Liebe und Ehegeiz, «in
Werk, da» auch hier allgemeine» Iniereffe finden dürste.
Am Sonntag abend findet schon die erste Wiederholung dieses
Stücke» statt. Donutag nachmittag 3%  Uhr wird der über¬
mütige Schwank Familie Hannema»»" zu bälhe» Preisen

Au«de» Vororte«.
viebrich.

Ei» schwerer Unfall ereignete sich am DtenStag Vor¬
mittag kurz vor 11 Uhr auf dem Bahnhof Biebrich-Ost. Ein

beschäftig«! , etwa siebzehnjähriger Rottenarbetter auS
Medenbach wurde von einer Abteilung rangierender Wagen
umgeftoße«, wobei er so unglücklich zu Fall kam. daß ihm
die Räder über beide Arme ginge «.

Erwischte Hoteldiebiu. Eine 20 Jahre alte Arbeiterin,
die ihre hier wohnende» Eltern besuchte, wurde wegen in
Mainz verübter Hoteldievstähle fetzgenominen.

Sie könne« «» nicht lasse» ! Bei Ausübung von Feld-
diebstähle»  wurden neu» Personen betroffen und zur
Anzeige gebvacht.

Nur Nassau und Nachbargebieten.
ck « ach Howbnrg, IS. Gepl. Eine halbe Milkio«

Brandschaden . DaS Großfeuer,  daS am SamStag
«* 2" Haferflockenfabrik  wütete , hat nach vor¬
läufigen Feststellungen einen Schaden von rund einer halbe«
Million Mark angerichtet. Die Brandursache ist nicht in
Selbstentzündung de» LaubheuS, wie zunächst angenommen
wurde, zu suchen, sonder» s« einer Explosion, die beim
Mahlen de- Laubheus tn einem Mahlwerk entstand. Der
spätere Brand , der den Dachstuhl der SaalhaueS zerstörte,
ist auf Kurzschluß zurückzuführe».

Auswärtige Börsen.
^ew -Tork . \j.  Sept.
Tendesi far Qtid.
Gold »nt 54 Stunden. .
WeebMl Berlin . . .
Silber-Bulilön. .
Atch. To.u.SentiFe Sh.
Baltimore Ohio eemnt..
Cinada Pacific Shares
Cbleag» Mllwamkee u.
. . .St. Paal Chareh. . .
0*1 T.n.RloGrandeoom
frle eom.
. .«». .featprelered . . .
JlHtole Cntral Sh»re»
Lonlerlle u.NashvilieS.
Mlee.Kans ATexas eom
de. do. .pref.

New»Yorker Börse. *) exel

Missen» Paelfle eomm.
New-Yerk Centralhahn
NorfcHtn.Western eom.
NorthernPaolfle eomm.
Readlna eomm. .
Book Island eom.
Sonthern Paelfle.
. . .do.. . . Rallnap eom.
. . .do.. . . . . ,do . . .pref.
t 'nion-Paclflc eomm. . .
••<••fo.. prefnred

Wabtsh prefe.ed. .
Bethlehem Steel.
Anacenda Copper.
Ganaral-Electrte.
Uni edSutesStealCem.

8ÖV«~
67 ‘/s

Ä 9*/e

Echrlstleitun, : «erntza » » rat » » S.
B-tantwortlich für hentjchc un» « l»Wt« t,e PalMki « . Oretü » « :
str , Kunst, Wiflrulchast, Unterhaltung , un» aalkstwtatzchastlch«« r «U:
B. E. E i 11 n b 1 1 a c t ; für Stahl , nah Laustnachrtchten, » ericht an»
Sport : « . Di « , « l; (fit 6t« » n,et, -u: t. S . st, « » stier:  MMgch t,OtcMtdnte
Drucku. Bertaa her «ieststastener 0 e rlstall

«Mdericht der WettettieiiMele«eilherg.
Voraussichtliche Witter»«- für Freitag, SS. Sept.:

Veränderlich, doch meist wolkig bi- Hrübe. RogeuMe.
Tagsüber war» .

Wasterständo: CauL« 6. VeULvrs

♦ o
♦ Kurhaus Wiesbaden . X
♦
t
♦

Freitag , den 20 . September 1918,
abends 7>/2 Uhr Im grossen Saale: ♦•>

rGrosses Sonderkonzerti
* Leitung: Carl Sohurieht.
t Solisten: Hans Bottermund (Violoncello),
5 Dr . Rolf Lignle * (Bass-Bariton).

Orchester: Verstärktes städtisches Kurorchester.

♦->
->

♦

J. Brahms: Symphonie Nr. 3 in F-dur; W. A. Mozart: ♦r_
£ Ane„Bald muss ich dich verlassen*;A.Dvor&k:Konzertf
ch in D-dur für Violoncello mit Orchester; R. Strauss und 4
♦ H. Wolf: Lieder mit Klavierbegleitung. ♦
♦ Eintrittspreise: 6, 5, 4, 3, 2 Mark. ♦
♦  527] StBdtlsebe Kurverwaltung . ♦

Wiesbadener Hochschulkurse.
Erster Vortrag

SamStag , den 21. September 191«, abends « Uhr iu der
Aula des Stadt . Lyzeums 1, Marktplatz.

Herr Dr . Aug . Möller , Unterstaatssekretär im Kriegs»
ernährnngs -Amt, Berlin:

„Untere Mjnntg inMnach dem Kriege".
Eintrittskarten nur für alle vier Vorträge zu 6 Mark —

sind Rheinstratze 36, Kriegswohlfahrtsamt , Zimmer Nr . 8,
erhältlich. [532

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

Fluelr Luisenstrasse 44 , §
neben Residenztheater . S

Weißkraut
Wrnd 15 Zentner 14 . —

eingetroffen bei (e

Knapp , Friedrichstratze 8.
(6746

IlWiISmW.Blähungen,Daraiträgheit Herzschwäche.
De- nhnn MfllÜlramORfO Dadl den  Erfahrungen einesbe-

seitignng UlllfK InbUlnUilltililC jahrten Apothekers. Broschüre
85 Pfg. durch die Apotheke iu Duisdorf-Bonn. [*3695

Wegzugshalber versteigere ich zufolge Auftrags am
Samstag, den ll  Sevt. rr.,mors.»V-».nachm.2 V»M

beginnend, in der „ Billa"

43 Adolfsallee 43 zu Wiesbaden,
^olgendeS, sehr gut erhaltenes Herrschafts -Mobiliar , als:

Ifaftnnielionlel fidten MmM-kmMtuee.
Dauziger Barock mit stämischeu Säule «, best,
aus : gr . Büfett , Kredenz , Servier - u . Teetisch.
(Wagen ), Auszugtifch, 12 Stühle mit Leder,
Stauduhr m. Westminster Schlagwerk, Diwan
mit Gobelinbezug, Gobelin .Portieren und
prachtvoller S-stl. elektr. Bronzelüstcr;
IMet-Me-WnUues,Achen.
amerik . Schreibbüro , Bücherschrank, Tisch,
Ledersessel, Leder-Klubseffel, Zigarreuschrauk,
Ottomane , elektr.Lüster u.Stehlampe «,Kelim-
Portiere » «nd Kelim-Tischdecke re. ;
Ilieg.JeuiMMM-kmrwM,
m.Perlmutt eingel.,best. aus: Talonschrank , rd.
Tisch, Damenschrewtischm. Aufs.u . Züg .,Sofa
« .Umbau «. Spiegel aufs., 2 Sessel,2 Stühle pp.
1elegante Wer-SchWnmer-Aimchliim,
best, aus : 2 Bette « m . Umba « « . eingeb . Nacht-
tischen,zweitür.Spiegelschrank, Frisiertoilette,
4 Rohrstühle . Polstersesiel «nd Chaiselongue;
l weiß lädierte Sremoenjimmer-ginriiStuna,
best, aus : I Bett , Waschkommode , Kommode,
Kleiderschrank, Nachttisch, Handtnchständer,
Stühle u. Spiegel ; fernerI Mesiingbett , 1 lack.
Bett , Kleiderschränke»Waschkommoden, Toi¬
letten - «. Nachttische, weih lack. Kindermöbel,
Kinderschreibpult , Kinderspielsachen, Kinder»
badewanne , 1 Perser Teppich (2X3 m),
I Smyrna -Teppich (2.50X3 .50 m), Vorlagen,
Treppen - u. Gangläufer . Nähmasch., trichterl.
Grammophon , elektr. Lampe«, Bilder , Del-
gemälde, Peddigrohrmö bel,  1 elektr.Heiz»
osen, 2 Petrol .-Oefe«, Kücheneinricht., Küchen¬
herd, ea. 500/1 Fl . Rhein - u. Mosel-Weitz- und
Rotweine verschiedener Jahrgänge

rsiu .Uig meistbietend gegen Barzahlung. [537
Besichtigung: Freitag , 2« . Deptbr ., nachm, von 3 - 6 Uhr»

Wilhelm Helfrich,
Tel-vbwi 2941. — Schwalbacker Straße 23. — Televbo» atut,
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